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6. Die Perspektive des Opfers 
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6.1 Sprache des Schmerzes 

 Amoklauf am Gutenberg-Gymnasium in Erfurt (26.4.2002) 
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6.1 Sprache des Schmerzes 

 → Die Geschichte dieses Amoklaufs handelt von einem 
Täter. Die Opfer bleiben anonym, werden gezählt (16 Tote) 
und sind allenfalls bildlich, aber kaum sprachlich präsent. 
Wir wissen praktisch nichts von ihnen. 
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6.1 Sprache des Schmerzes 
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aus: TOMASELLO (2002), S. 81!



6.1 Sprache des Schmerzes 

 Wie lernen wir die Wörter, die sich auf (psychische) 
Innerlichkeit (wie z.B. Schmerzempfindungen oder 
Gedanken) beziehen? 
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6.1 Sprache des Schmerzes 
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6.1 Sprache des Schmerzes 
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LUDWIG WITTGENSTEIN (1889-1951)!



6.1 Sprache des Schmerzes 

 Schmerzen sind körperliche Ausdrucksphänomene. 
 Sie zeigen sich im Verhalten und kommen dadurch 

«zur Sprache», dass andere Menschen auf unser 
Schmerzverhalten reagieren, indem sie es benennen. 
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6.1 Sprache des Schmerzes 

 ELAINE SCARRY (*1946): 
 Der Schmerz zerstört die Sprache. 
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6.1 Sprache des Schmerzes 

 Gewalt ist nicht nur physisch, sondern auch psychisch  
zerstörerisch. Sie zerstört unsere sprachlichen 
Ausdrucksmöglichkeiten, womit sie unsere Welt und 
unser Selbst vernichtet. 
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6.2 Gegenständliches vs. zuständliches Bewusstsein  
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6.2 Gegenständliches vs. zuständliches Bewusstsein  

 Intentionalität = Gerichtetheit des Bewusstseins 
 "unser Bewusstsein hat einen Gegenstand (ein Objekt, eine 

 Referenz) 
 Schmerzempfindungen haben kein Objekt 
 "zuständliches Bewusstsein 

 Dieses ist nicht intentional bzw. nicht referentiell. 
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FERDINAND FELLMANN (*1939)!



6.3 Folter 
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6.3 Folter 

 Was der Folterer – psychologisch gesehen – bezweckt, 
ist die Auflösung des Realitätsbewusstseins seines Opfers. 
Dies erreicht er dadurch, dass er die Wahrnehmung des 
Opfers auf dessen körperliche Wahrnehmung reduziert. 
Die Sinne werden vom Mittel des Zugangs zur Welt zum 
Objekt, auf das sich die ganze Aufmerksamkeit des Opfers 
fixiert. Dadurch wird die Welt in ihrer Existenz psychisch 
vernichtet. 
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6.3 Folter 

 Zitat von ELAINE SCARRY: 
 Synopse VII, S. 3 

18	





6.3 Folter 

Gefangenenlager der 
USA auf Guantánamo 
(Kuba) 
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6.3.2 Exkurs: Schmerz und Religion 
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6.3.2 Exkurs: Schmerz und Religion 

 Meditation = Ausschaltung von Welt durch (aktive) 
Neutralisierung der sinnlichen Wahrnehmung 
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6.3.2 Exkurs: Schmerz und Religion 

 SAMADHI-Tank 
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6.3.2 Exkurs: Schmerz und Religion 

 SAMADHI-Tank 
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6.3.3 Verlust des Selbst 
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6.4 Kindesmisshandlung 
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6.4 Kindesmisshandlung 

 Erziehung = Einführung eines Kindes in die Welt (der Erwachsenen). 
 Erziehung = Initiation 
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6.4 Kindesmisshandlung 

 Erziehung = Einführung eines Kindes in die Welt (der Erwachsenen). 
 Erziehung = Initiation 

 Erziehung = einem Kind beim Aufbau von Welt (seiner Welt) 
behilflich sein 
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6.4 Kindesmisshandlung 

 Formen von Kindesmisshandlung: 
•  körperliche (physische) Misshandlung (inkl. Körperstrafe) 
•  (körperliche) Vernachlässigung 
•  psychische Misshandlung oder Vernachlässigung 
•  sexueller Missbrauch 
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6.4 Kindesmisshandlung 
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